
auf sein Ziel
?g nun , uns
da dies nicht
meine Mit-

meiner auf
indem ich

ihre Achtung
artigen Um-

und Aber zu
en begleitete I
n der Angst
unket . Der !
tr schien ihn !
udringlicher.
rrn BanteS , !
»gestalt und ^
imgcdrehtem

mlich lange
r Gast sich
Herr Ban - ^
Bedauern,

>re Geschäfie !
Der Gast,

Erlaubnis,
i

lschaft zuHl j
av nachden - ! '
dien Gaste,
chivere Kiste
öraute von

doch spüre
-, was hier
r mit dem
ir ihm die
en , bemerkt .

!» d Tochter l
Vesuche- des
>- für aUe-

erstaunlen
rckcn ; dann
den Namen
lezt lachten
Friederiken

rklart.
mV fiel ihm
V Wort.
, ich werte

te Gast zu-

st es nicht.
' Hahn auf
ken GasteS
chrscheinlich
s. solgt .ü

16.

Der Gesellschafter.
Freitag den 23 . Februar 1833.

W ürttembergifchle Chronik.
Nagold,  den 24 . Februar . Der Winter ist bei

uns in großer Uniform eingezogen , so daß heute in aller
Frühe die Bahnschlittcn durch die Stadl eilen , um die
verschneiten Straßen und Wege dem Verkehr zu öffnen.
Seit gestern Abend fiel der Schnee über einen Schuh
doch . Auf dem hintern Wald muß der Schnee noch
tiefer liegen , denn der Freudenstadter Postwagen , der
gestern Abend 11 Uhr batte eintreffen sollen , kam erst
diesen Morgen um 8 Uhr sechsspännig an.

Der erste Gegenstand der Berathung der 2 . Kammer
wird , wie wir hören , das Gesetz über Wiedereinführung
der Todes - und Prügelstrafe sein.

Die Einrichtung der Forstschutzwache  ist von so
gutem Erfolg begleitet , daß ; . B . in dem Bezirk Schorn¬
dorf , wie wir hören , jezt weit weniger Holzercesse Vor¬
kommen , als in irgend einem andern Bezirke des Landes.

Horb,  den 20 . Februar . Gestern fand eine zahl¬
reich besuchte Versammlung des landwirthschaftll-
chen Bezirksvereins  dahier statt . Verbesserungen
in der Lantwirthschaft und Einführung nützlicher Kul¬
turzweige bilderen den Gegenstand der Besprechung . Das
Ergebniß war , daß Heuer folgenden Zweigen der Land-
wirthschafk die besondere Fürsorge und Unterstützung des
Vereins zu Tbeil werden wird , nämlich : 1) zu Verbes¬
serung der Veehzuwt werden in Mittelfranken 30 Far-
ren,  Kühe und Rinder von der Ansbacher oder Tries-
dorfer Race aufgckautt und an Bezirksangehörige wieder
verkauft ; 2 ) um den Anbau ver Frühkartoffeln , welche
der Krankheit weniger ausgesezt find , zu befördern , läßt
der Verem 1000 Simrr derselben in Baten ankaufcn
und an Landwirthe wieder abgeben ; den Fuhrlohn tragt
die Vercinskasse ; 3 ) derselbe kauft ein größeres Quan¬
tum Samen des rheinlänttschen Hanfes , der Riescnmöhre,
der gelben Rübe und des Welschkorns , gibt ihn zu er¬
mäßigten Preisen an die Landwirthe wieder ab und un-
terstüzt die weitere Verbreitung des Tabakbaues , der
Seide und Bienenzucht , auch wird ein Versuch zu Trocken¬
legung nasser Felder mittelst Anlegung unterirdischer Röh¬
renzüge gemawt werden ; 4 ) er wird sich Mühe geben,
zwei junge Leute vom Lande als Zöglinge in die Odst-
dauschule zu Hohenheim zu bringen ; 5 ) cS werden Hor-
ber Tabaksdlaiter und Horber Cigarren von schöner
Farbe , Form und Größe vorgelegt , welche eine Verglei¬
chung mir Pfälzer Gewächs und Fabrikat recht wohl
aushalten können . Beim Mittagsmahl erhob sich die

Versammlung zu einem Toast auf das Wohl Seiner
Majestät des Königs,  als deS vorzüglichsten Gönners
und Beschützers der Landwirthschaft . Möge der Eifer
unserer Landwirthe für Verbesserungen stets rege bleiben.

Stuttgart.  Der Aufenthalt im hiesigen , so zweck,
mäßig eingerichteten Pönuentiarhaus mag denn doch für
die Sträflinge so angenehm ilkchr >eyn . Wenigstens dürfte
hieß daraus hervorgehen , daß ein zu lebenslänglicher
Haft verurtheilter Sträfling , Namens Gtegmaier , welcher
seiner Zeit sein Mädchen in Heilbronn ermordete und
dann ins Wasser warf , sich in seiner Zelle am Webstuhl
erhängte . Es ist derselbe der erste vom LudwigSburger
Schwurgericht Verurtheckte . Sein im Zuchthaus in Lud¬
wigsburg gestorbener Bruder wurde den Tag vorher auf
die Anatomie in Tübingen erpedirt , wahre , d der Cada-
ver des Erhenkren der Anatomie des hiesigen Milttär-
spitals anheim gefallen ist . So hätte denn der Staat
in kurzer Zeit ein Bruderpaar von Gukedeln auS der
Kost verloren.

Reutlingen,  21 . Februar . So eben wird unser
Oberamtsgericht durch einen entsetzlichen Fall in Anspruch
genommen . Ein Mann in Undingen  hat seine Frau,
die Mutter seiner drei Kinder , erstochen.

In Diefenbach  bei Maulbronn brach am 22.
Februar Nachts 9 Uhr , trotz dem nächtlichen Palrouil-
liren , in zehnwöchcnilichem Zeitraum das tnute Mal
Feuer aus . Dießmal in dem mit Heu gefüllten , deb
Gemeinde gehörigen Schafhaus , das schnell ein Raub
der Flammen wurde ; Brandstiftung ist auch dießmal
wieder wahrscheinlich.

Am iezten Sonntag Abend wurde ein erfrorener
Mann an der Straße nach Muthlangen gesunden ; der¬
selbe ist von Zimmerbach.

Ulm,  18 . Februar . Es ist gewiß ein trauriges
Zeichen der Zeit , wie gar leichtsinnig gegenwärtig Selbst¬
morde verübt werden . Vor wenigen Wochen erschoß
sich ein junger Mensch wegen einer allerdings unehren¬
haften Schuld von wenigen Gulden und vorgestern machte
ein sonst gut prädkzirter K'appenmachergeselle durch einen
Pistolenschuß feinem Leben ein Ende , weil seine Liebe
keine glückliche gewesen seyn soll . Der Unglückliche ifl
von Ludwigsdurg und heißt O . Stvtz.

In Söflingen  ist eine Frau mit einem Kinde
weiblichen Geschlechts niedergekommen , welches 42 Pfund
gewogen hat , während die höchste Schwere eines neuge¬
borenen Kindes zu nur 20 Pfund angenommen wirb.

N



Tages Sreuigkeitett.
AuS Dresden meldet das dortige Journal einen

Mordversuch , welcher in der Nacht vom 18 . auf den
16 . ein Dienstknecht , Mlhschke aus Bautzen , an einer
Magd versuchte , die in ihrer Kammer schlief . Sie er¬
wachte noch zeitig genug , um ihrem Mörder das Mord-
instrument entreißen und ini Kampfe der Verzweiflung
so lange mit ihm ringen zu können , bis sie ihn an die
Treppe gedrängt und hinabgestürzt hatte , wodurch in
Folge des Geräusches Hülfe herdeigezogen wurde . Der
Mörder , der mit der Magd früher in einem Leebesver-
hältniß stand , ist verhafte ' , die Magd aber an der Hand
vom Messer verletzt.

Wie undurchdringlich die jüngsten Schneeverwehun¬
gen auf den Eisenbahnen gewesen sind , geht aus einer
Notiz der Königsd . Zeitung hervor , der zufolge in der
Nacht vom 14 . zum 15 . zwischen Bromberg und Dan¬
zig sieben Züge im Schnee stecken geblieben sind.

Berlin , 19 . Febr . Die Unterzeichnung des preu-
ßisch-östreichtschen Handelsvertrags erfolgte heute Abend
8 Uhr.

Die Breslauer "Zeitung berichtet von folgendem ent¬
setzlichen tzre -gniß : Wie gefährlich es ist, Geisteskran¬
ken die Freiheit zu geben, mag folgender Vorfall bewei¬
sen. Das Wc,b des Hofwächter lltzesatz zu Schwiera-
kswitz bei Glciwitz baue voriges Jabr im August ihrem
zwei Jahre allen Kinde den Kopf mit einer Ar < abge-
haucn , worauf sie nach Gleiwis insGe 'ängniß gebracht
ward . Ihr Mann ging aus dem Dienste , kam nach
Bitschinitz bei Kofel , woher er gebürtig war und wo er
noch zwei Kinder halte . Die Frau wurde ihm »n April
vorigen Jahres nachgeschickt, ihr später von dem Kose-
ler Kreisgcrichte ein Curator gegeben und dem Dorfge¬
richte auch die Beaufsichtigung anempfoblen . Am 4. !
Nov . ging der Mann nach Kosel zum Wochenmarkte ; !
seine Schwester , welche die Beaufsichtigung des Hauses!
halte , sah um die Mittagsstunde nach ihrem Vieb , und '
diese Zelt benuzte die Geisteskranke , indem sie sich eine
kleine Art verschaffte, mit welcher sie ihrem v-er Jahre
allen Jungen den Kopf abhieb . Als das sechs Jahre !
alte Mädchen während dessen in die Stube kam , packte"
die Mörderin auch dieses, wirft solches auf den Boden >
und haut tbm ebenfalls den Kops ab , so daß derselbe!
nur vorn an der Ham noch hangen blieb. Der Kopf!
des Knaben war gänzlich vom Rumpfe getrennt . Nach!
geschehener Thai deckte das Weib ihre Opfer mir der
Schürze zu. Sie ist der Tbat geständig , erzählt , wie
sie es gemacht hat , und sagt : was sollen die Kinder
hier zur Plage . Die Uebelthäterin ist sofort an das
Koseler Kreisgerichl abgeliefert worden.

Ueber das Attentat auf Seine Majestät ton Kaiser
vcn Oestreich sind wir jezt im Stande in Nachstehendem
zuverläßige nähere Nachricht zu geben : Auf dem täglichen
Spaziergang , den der Kaiser zwischen 1 und 2 Uhr auf
der Bastei zwischen dem Burg - und dem Kannhnerihor
zu machen pflegte , bengren Sich Seine Majestac an dem
verhänznißvolKn Tage über das Gemäuer der Bastei,
um der Ablösung einer Wache zuzusehen . In dem Au¬

genblicke , in welchem der Kaiser , so wir der bensel 'ben
begleitende Adjutant Graf O ' Donnel , auf diese Weise
den Rücken der Bastei zuwandlen , erhielren Se . Maj.
einen mit großer Kraft geführten Messerstich in den Hin-
terkopf , welcher die Kopfhaut öffnend an dem Knochen
adgleilere . Ehe der Mörder einen zweiten Stich in den
Rücken des Kaisers vollbringen konnre , ward er von
Graf O ' Donnel ergriffen , welcher mit ihm förmlich rang,
dis es ihm gelang , ihn mil Hilfe einiger Herzneilenben
zu enlwaffnen und festzvnehmen . Der Kaiser , der keinen
bedeutenden Schmerz aber , wie Höchstterselbe sich nach¬
her äußerte , eine leichte Beraubung unb ein FlimmeM
vor den Augen empfunden hatte , zog den Säbel , ohR
jedoch noch davon Gebrauch macken zu können . Se . K .,
Maj . begaben sich von da in das mit rer Burg zusaM - ^
menhängenbe Palais des Erzherzogs Rainer , von wo
aus Allerhöckistdieselven , daS Blnr mir dem Sacktuche,
möglichst zurückhallend , sich ui Ihre nahegelegenen Ap¬
partements zurückzogen . — Die Waffe , mit der die Thal
vollzogen ward , ist kein Dolch , sondern ein gewöhnliches
großes Kückenmesser , das , wohl in Folge des Stoßes,
an der Spitze krummgebogen gefunken wurde . Der
Mörder äußerte , er wisse wohl , was ihm geschehen werde,
er mache sich aber nichts daraus , seil dem Jahr 1850
habe er die Thal ihm Schilde geführt , er stehe ganz
allein und habe keine Mitschuldige . Daß die Genesung

l Seiner Majestät in erwünschtester Weise fortschreuel,
ergeben die seil dem Tage des Verbrechens aus Wien
eingegangenen telegraphischen Depeschen . Zehn Bülle-
tins sind bis jezt über den Zustand des Kaisers erschie¬
nen . Die Wunde ist mäßig entzündet , bas Fieber aus¬
geblieben . Im Ganzen ist das Befinden günstig . Die
Erscheinungen der Gchirnerschüttterunz nehmen lang¬
sam ab.

Berlin,  19 . Februar . Die Nachricht von dem
Attentat gegen den Kaiser  von Oestreich , schreibt das
Korrespondenz - Bureau , hat hier in allen Kreisen um so
größere Sensation gemacht und um so mehr Thellnahme
erweckt , als der Kaiser bei seinem jüngsten Hierseyn -durch
seine frische , jugendliche Erscheinung viele Herzen gewon¬
nen har . Vergrößert wurde diese Sensation noch dadurch
erheblich , daß sich sofort das Gerückt verbreitete , auch
gegen unfern König sey ein gleiches Attentat versucht wor¬
den . Nähere Untersuchungen in Bezug hierauf haben aber
ergeben , daß dieses Gerücht durch Einstellung des nach¬
stehenden , an sich bedeutungslosen Vortalles entstanden ist.
Am vergangenen Mittwoch ist nämlich in Charlotienburg
ein brodloser wandernder Gerbergehilfe wegen . Mangels
an Legitiinaiionspap eren sestgenommen worden , weicher
die Absicht verfolgte , kort seinen Eintritt ins Muicar
bei seiner Majestät persönlich zu erwirken . Der 18 bis
19 Jahre alle Mensch trug ein kleines und ci» größeres
Pistol in der Tasche . Beide Schußwaffen waren aber
ungeladen und der betreffende Mensch ist, soweit die Er¬
mittelungen diS jezt gekuhen ^ sind , rein zufällig in den
Besitz derselben gelangt , i Er soll nach der A. Z . an¬
gegeben haben , er wolle sich im Schießen üben , wozu er
auch noch Pulver und gehacktes Blei bei sich habe . ) Die
an sich ganz bedeutungslose Sache har eine kaum begreif-



bare Aufmerksamkeit in der Stadt erregt , um so unbe¬
greiflicher , als die Persönlichkeit des aufgegriffenen le-
gitimakionLlosen Gerbergesellen eine höchst unbedeutende
ist. ( 'Vorerst sftk er noch in Berlin in Gewahrsam , diS

s Näheres über ihn ermittelt ist.)
l Em Augenzeuge weilt über die Ruhest örun gen in

Mailand  Folgendes m-t : Der Hauptwache ungefähr
gegenüber liegt das Kaffee Mazza , wo sich die Offiziere
zu.-versammeln pflegen . Die Meuterer schlichen sich durch
oaS Tbor der Nebengasse in den Burghof , ermordeten
dort den Wachposten nuv stürzten sich sodann mit wil¬
dem Geschrei in die Osfftiersstube , erdolchten dort den
Offizier und versperrten die Tdüre der Wachstube , daß
es nur einem Theile der Mannschaft gelang , welche in
einer Halden Kompagnie des Jnf . >Neg . Mazzucheli be¬
stand , zum Gewehrschranken vorzudringen und ihre Ge¬
wehre zu retten . Diese braven steuke nahmen den un-

"" gleichen Kampf mit Todesverachtung auf und feuerte»
gegen eine halbe Stunde , so daß 10 b.s 12 der Angrei¬
fer auf dem Platze blieben. Mittlerweile wurde die
Thüre der Hauptwache aufgesprengt uns die Zahl der
tapfern Bcrtheidiger erhielt dadurch Zuwachs . Gleich¬
zeitig mit dem Angriff auf die Hauptwache wurden auch
die Offiziere im Kaffee Mazza angefallen . Diese aber
erzwangen nur der blanken Waffe in der Hand den
Durchgang zur Haupnvache . Den nun dort vereinte»
Kräften gelang es nach einem blutigen Gefechte , in bei¬
läufig einer Stunde den Domplatz , der zum Ceniral-
punkie der Emeute ausersehen war , vollkommen zu fäu-

! dern und später mit Hülfe von drei herde-geeftren Zügen
einer Jafaitterie -Kompagnie auch frei zu erhalten , so
daß am Domplag kem weiterer Auftritt mehr staktfaiid
— Die Allg. Zeit . Hai aus sicherster Quelle ausführliche
Nachrichten über die Vorgänge in Mailand  erhallen,
aus welchen wir noch folgende Emzelnbetten eninebmen:
Die Zahl der verwundeten und getödleten oder alsbald

! an ihren Wunden gestoroenen Milüärs scheint nahe au
i 100 betragen zu haben ( in Wien wollte man sogar von

^ 200 wissen) , 6 bis 8 Mann blieben todl auf dem Platze,
10 weitere waren schon am folgenden Tage ibren Lei¬
den erlegen , und in den späteren Tagen sollen noch
Manche nachgefolgt seyn. Jedem von den Aufrührern
Angefallenen wurde zugerufea : Seyd ibr ein Ungar?
Sagte er , nein , ooec antwortete er gar » chi darauf , so

i stießen ie ihm daS Messer m den steib. Die Anzahl
der Aufrührer ist nicht näher bekannt , wie bedeutend sie

! aoer gewesen sey, mag man daraus schließen, daß allein
, 700 zur Erstürmung des Forts Tosa bestimmt waren,
! von welchen sich jedoch nur 70 einfauden . E >n junger
! Graf , den<tinan sonst täglich auf prachtvollen Pferden
! mit seiner Schwester über den Korso reiten sah , Hane

allein .̂ 00 Stilette bestellt. Er bor dem Gendarmerie-
WachtÄrister , welcher ihn verhaftete , für seine Freilas¬
sung Hne stade voll Goldstücke, welche mi! Beschlag be¬
legt und im Werlbe von 40,000 Franken gefunden wurde.
Hundert und einige achtzig der Aufrührer wurden cin-

' gefangen , 45 wurden gleich am nächsten Morgen als
l völlig über.wiesen erkannt . Am 14. d. M . wurden aber¬

mals zwei derselben durch den Strang h 'ngerichtet . —
Daß Mazzlni , wie berichtet worden rst, in Tessin gewe¬
sen, bestätigt sich zufolge genauester Nachforschungen nickt,
dagegen war man des Lasst beinabe d chbaft. Wie man
vernimmt , wollen zwei Italiener , Elemente und Cazoiu,
in der Nacht vom 6 - auf den 7. die bei Pola in Pusch-
lav deponrrten Münäreffekten , bestehend aus 121 Ge¬
wehren , 390 grünen Waffenröckcn , ferner To nistern,
Haldstiefeln , Säbeln re. msVelilin hinüberschaffcn. Das
zeitige Einschreiien der Behörden verhinderte kneß. Cle-
menie, der ein Adjutant MazzmlS sein soll, ist mit sei¬
nen Genossen verhaftet , und wahrscheinlich wird dieser
Fall vor die eidgenössischen Assisen kommen, lieber den
am 4 . in Mailand erhängten Gymnasiallehrer erfährt
man : es sey em 56sährlger stehrcr gewesen , der mit
dem Glocke in der Hand unter den Aufständischen betrof¬
fen worden sey. Freunde , die bei dem Mckuäraudikor
beweisen wollten , daß Scannini ( so hieß der Mannl
feinen gewöhnlichen GesundbeiiSspaz -ergang machte, und
uus Neugierde stehen blieb , wurden abgcwieftn und
Scannuil gehängt . Briese aus Mailand sagen : Unsere
Stadl ist aus Jahre hin ruimrt . Die ersten Häuser sind
mit Militär desezr und einzelne ihrer Einwohner dürfen
ohne Erlaubniß ihrer militärischen Gäste die Wohnung
»chi verlassen . Ohne Erlaubinßschein der Milttarbe-
öroe darf Niemand die Thore der Gradl pasffren . D :e

lcheaier sind geschloffen, der Dom ist mit Truppen be-
iezr. Nirgcns darf gelä nek weiden . Mailand hat eine
ä'oniridulion von 200,000 Lire zu zahlen . Handel und
Ge - erbe haven unglaublichen Scha - en gelitten.

Die Feindseligkeiten m Montenegro  haben wie¬
der beqonuen . Omer ist über den Zetafluß gerücki, hat
4 Dörfer angezünkec und macht Miene , auf die Haupt¬
stadt Eelliuje loSgchen zu wollen , welche aber wohl be¬
festigt und fast uneinnehmbar ist. Die Montenegriner
wehren sich aufs Aeußerste ; 35,000 Oestreicher stehen in
der Nähe.

Paris,  18 . Febr . Der Kaiser hat den Sold der
Untcrosfizlere um 10 Cent , per Tag erbödt . Die Ee-
soldnngserhöhung erstreckt sich auf ullc Waffengattungen,
selbst aus die Gendarmerie.

Ein sonderbarer Austritt ereignete sich am 20 . Jan.
im Repräsentantenhaus deS Staates New «Kork.  Es
erschien eine Dam -n-Lepukation , um eine von 28 .000
Frauen unterschriebene Denkschrift gegen den Verkauf
veranschender Getränke zu überreichen und die Grünte
dafür an der Schranke deS HauseS zu entwickeln. Die
Deputation wurde vorgelassen , und ihee Wvriftchi erin,
eine Mistreß M 'Knighi , l.,s an der Schranke folgern.e
Adresse: Herr Sprecher und Gesetzgeber deS Staates
New -Iark ! Wir kommen zu Euch im Namen von 28,000
Frauen — Gattinnen , Müttern und Schwestern — dieses
großen Gemeinwesens , um Eure ehrenwerihe Körperschaft
um Schutz anzustehen . Wir verlangen Schatz, " damit
unser häuslicher Herd nicht langer verlassen , unsere Kiel-
nen nicht schlimmer als vaterlos feyen. Wir verlangen
Schuh , damit unsere Söhne vor der Schmach des Säu¬
fers und dem Verderben des SäuferS errettet werden.



Wir verlangen Schutz , damit unsere Ehegatten dem zer¬
störenden Geist ent >innen , der im berauschenden Becher
schäumt . Wir verlangen Schutz , damit alles das , was
dem -ramilienleben themr ist , mchi geringer geschäzt werde
als die 2,685,900 Dollars , welche jezt im Geirankhaii-
del des Staats New - Uork umgcsctzt werden . Wir bit¬
ten Euch , ein Gesetz zu erlassen , welches den Verkauf
berauschender Flüssigkeiten ganz und gar verbiete.

Der todte Gast.
(Fortsetzung .)

Den Frauenzimmern war daS Ereigniß freilich et¬
was unbegreiflich ; aber doch wollren sie Ueoer glauben,
der Papa habe mit seiner regen Phanta w etwas hinzu-
gefügl , oder der Zulall diesmal drolligen Scherz getrie¬
ben , als daß sie an der Persönlichkeit des angekommencn
gJerrn von Hahn gezweiselt Härten . Gerade diese Hart¬
näckigkeit der Mutier und der Tochter , sich durchaus
keines Bessern bereden zu lassen , ängstigte den Herrn
Banics nur noch mehr.

So muß cs kommen , gerade so ! rief Herr Bautet!
ärgerlich und zaghaft : So hat er euch beide schon halb
in seinen Krallen , hak euw schon belaubt . Ich bin doch
wahrhaftig sonst nicht abergläubig , und auch dießmal
kein altes , wundersüchtigeS Weib ; aber was mir begeg¬
net ist , das ist mir begegnet . Es ist ein höllischer Spuck,
der mich verrückt machen könnte . Die Vernunft begreift»
nicht . Aber es mag Vieles sein , daS die Vernunft nicht
begreift . Und sollte ich euch in den Keller sperren , ich
sperre euch ein , nur d ß ihr mir beide nichts mit dem
Teufelsgespenst zu schaffe » habt!

Schönster Papa ! ries Friederike : Ich gebe Ihnen
ja gern die Sache wohlfeiler . Möge der tokre Gast Herr
von Hahn sein oder nicht , ich schwöre Ihne » , ich will
ihn mchl lieben , ich will Waldrichen nie vergessen . Aber
geben Sie mir Ihr Valerwoit , daß Sie Waltrichen
nicht von mir trennen , es möge nun der Herr von Hahn
oder der todte Gast um mich werden.

Wah hastig , lieber gab ich dich dem ärmsten Bett¬
ler aur der Gasse , ists doch ei» lebendiger Mensch , als
dem Gespenst , dein Satan.

Frieberlke schlief uiner schönen Träumen die Nacht,
Herr Baiues äußerst unruhig . Die schwarze , bleiche
Figur , deren Mondgesicht durch das schwarze Kopfhaar
und den stinken schwarzen Backenbart ihm so furchierlich
auftauchte , schwebte ihm auch vor verschlossenen Augen
sichtbar . Frieteeike hegte hingegen für den gcspenster-
haften Unbekannten recht dankbare Gesinnungen , daß er
ihren Vater so schleunig bekehrt und ln der An ^st dem
lieben Waldrtch zngewandl batte.

Am andern Morgen , sobald Herr Bantes mit den
Seinigen gefrühstückt hatte , begab er sich zu n Amisbür-
germeister , kies war datz Ergedniß nächtlicher Ueberle-
gungen , und dot diesen , gegen den Unbekannten Polizei-
mußregeln zu gebrauchen , um ihn auS der Stark zu
entfernen . Er erzählte ihm nun offtn , was sich gestern,
ehe er in die Abendgesellschaft gekommen , ln seinem Hause
zugelrage .i habe , und wie seine Frau und Tochter schon
halb und halb ui ihre » Sinnen benebelt waren ; daß sie

den tobten Gast für den anqeckündigten Sohn des Ban-
guiers Hahn hielten ; ungeachtet der junge Banquier , um
Brautigamsrollen zu spielen , nicht dazu das Aeußere des
bekannten Gespenstes wählen würde , und , wenn er sie
auS Narrheit oder Spaß hätte wählen wollen , sie gewiß
nicht gekannt haben würde.

Der Bürgermeister schüttelte den Kopf bedenklich.
Er wußte nicht , waS er zu der Sache sagen sollte , ver¬
sicherte aber , er wolle ernste Untersuchung anstelle » , die
ganze Stadt sey von dieser unangenehmen Erscheinung
beunruhigt.

Wie Herr Bantes nach einigen Stunden ( denn auch
mir dem Polizeilieutenanr und andern Freunden hakte
er sich beraihen ) nach Hause ging , sah er von ungefähr
seitwärts durch ein Fenster ins Erdgeschoß seines Hau¬
ses . Das Fenster gehörte zu einem schön geschmückten
Zimmer , welches sonst der Kommandant Waldrich zu
bewohnen pflegte . Herr BanteS glaubte seinen Augen
niwt krauen zu dürfen . Er sah den wüsten todten Gast
da im tiefen , ja es schien , im leidenschaftlichen Gespräch
mir Friederileu . Das Mädchen lächelte ihm freundlich
zu , und schien gar nichts da egen zu habe » , als er ihre
Hand ergriff , und kussend an seine Lippen drückte.

Jezt schwankte Alles vor den Augen des Greises,
oder vielmebr er schwankte . Anfangs wollte er geradezu
i» des Kommandanten Zimmer , um die zärtliche Unter¬
redung zu unterbrechen und den unüberwindlichen Ver¬
führer aus dem Hause zu jagen ; dann besann er sich,
daß dies üble Folge für idn oder Friederiken haben könnte.
Er erinnerte sich des Duells zwischen dem Grafen von

! Altenkreuz und dem Vicomte vor hundert Jahren . Er
'eilte tottendleich ins Zimmer seuier Gemahlin , die vor
^seinem Anblick erschrack.
^ Als sie die Ursache seines Zustandes erfahren hakte,
suchte sie ihn zu beruhigen ; versicherte , das vermeinte
Gespenst sey in bei Tdar der erwartete Bräutigam , em
liebenswürdiger , bescheidener Mann , mir dein sie und

^Fnccerike sich lange unterhalten habe.
! Ich giaubs schon , Mama , der ist mit dir in deinen

Jahren ganz bescheiden . Aber ged bin und sieh , wie
weit er mit Friederike » in kuizer Zeit gekommen ist.
Sie küssen sich.

as ist nicht möglich , Papa!
Da , da , diese Augen strafe du nickt Lüge » . Er

^ hat sie, sie ist verloren ! Warum sind die allein ? Dir ist
auch schon der Verstand re >giftet ! sonst würdest tu sie
Beite nicht allein gelassen , baden.

Lieber Papa , er dal um Erlaubniß , sich allein ge¬
gen Friederiken erklären zu dürfen . Laß doch deine Ein¬
bildung fahren ! Wie ist es möglich , daß du , eben tu,
aufgeklärter , Alles verspottender Mann , deinen Glauben
so bethören lassen kannst , und plötzlich der abergläubigste
oller Menschen wirst?

Uederrumpeln ? abergläubig ? Nein , vorsicht -g , be¬
hutsam und vergleichen gegen dies Teufclsblendwerk ! —
Ley es , was immer wolle , man soll sich auf keine Weise
prellen lassen . Das Mädchen ist mir zu theuer . Ich
befehle ein - für allemal , ihr sollt mit eurem sogenannten
Herrm von Hahn allemal abbrechen . ( Forts , folgt .)
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